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WW»e Streiflichter
2n den Erklärungen , die Herr von Papen im Namen

ich« deutschen Unterhändler vor der in Berlin vertrete-
i« v Presse am Montag über das Ergebnis von Lausanne
«bgab, unterstrich der Kanzler die Selbstverständlichkeit,
daß die Entscheidung über die endgültige Regelung der
Neparationsfrage oder das Scheitern der Konferenz nie¬
mals von innerpolitischen Erwägungen
« bhängig gemacht werden konnte . Schon die Formu-
iüerung dieses Satzes beweist, daß sich die Reichsregie¬
rung offenbar über die Schwierigkeiten , denen sie nach
Leberwindung der außenpolitischen Hindernisse nunmehr

der inneren Front begegnet, nicht im unklaren ist.
Herr von Papen legte auch im Ton seiner Ausführungen

!den entschiedenen Willen an den Tag , den Kampf mit
idiesen Schwierigkeiten aufzunehmen . Ob ihm das —
wenigstens für seine Person — gelingt , darüber kann

lerft der Ausgang des Wahlkampfes vom 31 . Juli vollen
Aufschluß geben. Einstweilen ergibt sich bei der Auswer¬
tung der ersten maßgeblichen Aeußerungen in der deut¬

lichen Öffentlichkeit über Lausanne die paradoxe Tät¬
ige , daß die politischen Gruppen und Parteien , die die
l stärksten Stützen der Regierung von Papen sein müßten,
idem Konferenzkompromiß eindeutig oppositionell gegen¬
überstehen, während die Parteien des Weimarer Blocks
Ibei aller grundsätzlicher Opposition gegenüber der am¬
tierenden Reichsregierung mit dem erzielten Konferenz¬
ergebnis doch im großen und ganzen zufrieden sind . Das

^Kabinett des Reichskanzlers von Papen ist dadurch in"eine sehr bedrängte und sehr gefärdete inner¬
politische Lage geraten , denn wenn auch heute
und in den nächsten drei Wochen manches, was in den
Wahlversammlungen an kritischen oder scharf ablehnen¬
den Aeußerungen über Lausanne fällt , auf Konto Wahl¬
kampf gehen mag , so sind namentlich die Erklärungen
von führenden Nationalsozialisten einfach wegen der
Bedeutung , die die Partei in den letzten zwei Jahren
für unser innerpolitisches Leben gewonnen hat , nicht
ausschließlich von dieser Seite her zu bewerten . Die letz¬
ten Reden von Hitler und Goebbels , die Haltung der
nationalsozialistischen Presse, die gesamte Wahlpropa-
« ruda der Nationalsozialistischen Partei lassen keinen
Zweifel darüber, daß der Nationalsozialismus das
Reichskabinett wenigstens in seiner gegenwärtigen Zu-
hmmensetzung nicht weiter tolerieren will . Herr von
Papen hat also an zwei Fronten zu kämpfen, und es geht
hierbei nicht nur um das Ergebnis von Lausanne , es
geht um den gesamten Aufgabenkreis der Reichsregie¬
rung schlechthin. Statt der „nationalen Konzentration " ,die uns die Regierungserklärung verhieß, droht heutedie Gefahr eines erbitterten Kampfes aller gegen alle.
Wird Herr von Papen die^ Schwierigkeiten meistern?

Zu den leider unerfüllt gebliebenen politischen For¬
derungen Deutschlands in Lausanne be-
!M« ckt die DAZ . : „Es ist eine beachtliche Tatsache der
l internationalen Politik , daß England und Italien zum
jerstenmal in solchem Rahmen für die Streichung der
Kriegsschuldlüge und die Wiederherstellung deutscher
Wehrhoheit amtlich eingetreten sind . Die kleineren
Mächte hätten sich den Forderungen deutscher Ehre ge¬
wißnicht entzogen, ja , es hatte gelegentlich den Anschein,
«ls ob sogar Herr Herriotder Stimme der Gerechtig¬
keit Gehör schenken werde . Aber in dem französischen
Ministerpräsidenten errang schließlich seine innerpoli-

Abhängigkeit den Sieg über die bessere Ueberzeu-
und es kam zu seinem sturen: „Ich will nicht" ,

ilich , es wäre denkbar gewesen, daß Herr Herriot für
>Ne Beendigung der Tribute von sich aus Zugeständnisse
Deutschlands auf politischem Gebiete verlangt hätte . Der
»Lottesfrieden "

, den Macdonald ihm in Paris vor-
«eschlagen hatte , fand indes den Beifall der französischen
Negierung nicht. Die Gründe stnd noch ungeklärt . Sol¬
le» wir annehmen, daß der gerinn Lsert schriftlicher
stftiedensbeteuerungen auch in den Amtsstuben des Quai

erkannt worden ist, nachdem nicht nur durch die
LMerbundssatzung , sonder » durch einen zusätzlichen Ver¬
trag , den Kellogg-Pakt , sogar die theoretische Abschaf,
fung des Krieges (mit Hintertüren ) verkündet wurde?
Wie dem auch sei : die französische Regierung hat ihrer¬
seits politische Forderungen besonderer Art nicht gestellt,
und nur in Erfüllung der politischen Wünsche Deutsch¬
lands verweigert . Wir führen das nicht zu ihrem Ruhme
an, sondern als ein immerhin bemerkenswertes Novum
in der Geschichte der Konferenzen .

"

Mmdonalds MuhlluskMnmg
zur Lausanner Konferenz

r
s London. 12 . Juli . Premierminister Macdonald gab im Unler-
s baus seine mit größter Spannung erwartete Erklärung über
s das Ergebnis der Lausanner Konferenz ad . Schon der Empfang
> des Premierministers durch die Londoner Bevölkerung am Vlk-
j toriabahnbof bei seiner Rückkehr aus Lausanne batte bewiesen.' daß sich Macdonald , dessen Kampf für die Befriedung Europas
i ihm einen Platz im Herzen des englischen Volkes gesichert bat.

auch jetzt durch seine Tätigkeit in Lausanne die Dankbarkeit nicht
nur seines Königs , sondern seiner Kollegen und des überwie¬
genden Teiles des Parlaments , sondern auch des Mannes auf
der Straße in weitestem Maße errungen bat . Haus und Tri¬
bünen waren dicht besetzt. In der Diplomatenloge war unter
anderen zahlreichen ausländischen Missionschefs der deutsche Ge¬
schäftsträger Graf Bernstorff anwesend. Schon als Macdonald

! das Unterhaus betrat , wurden ihm von seinen Anhängern stür-
s mische minutenlange Ovationen dargebracht . Um 3 .45 Ubr er-
k hob sich Macdonald und gab, von laurem Beifall der Regie-
' rungsanhänger begrüßt , seine Erklärung ab, in der es u. a.
> heißt:

s getan wurSe, dazu dient » die Schwierigkeiten Europas einzu-
, renken.

s Der Premierminister wies darauf hin . daß Artikel 1 der Ver-
s einbarung , der den Reparationen ein Ende setzt , eine große Tat
: sei . Die internationale Wirtschaftskonferenz sollte seiner Ansicht
: nach nicht in Genf abgebalten werden . DeurschlanL müsse zurück-
) gebracht werden in die geregelten internationalen Beziehungen,
t Er freue sich, mitzuteilen , daß Lausanne England näher an
s Frankreich gebracht habe, Frankreich näher an Deutschland, und
; Deutschland und Frankreich näher an England . Die britische
j Regierung werde sicher fortfabren . mitzuwirken , um ihre guten
! Dienste lür den Frieden zu verwenden . Das Werk, das in Lau-
< sänne nur begonnen bar . habe neue Wege eröffnet , und er bitte,
f für das Werk seiner Kollegen und seiner selbst um die herzliche
! Zustimmung des Hauses.

s Er erhebe den Anspruch , daß die Lausanner Konferenz und
^ ihre Ergebnisse zu einer Regelung jener Reparationsfragen füh-
> ren könne , deren Spure » in allen weltwirtschaftlichen Schwie-
- rigkeiten zu finden sind , die die Welt seit dem Kriege beim-
j gesucht haben , die nationalen Budgets „verfälscht" haben , in den
. Mittelpunkt Europas ein Land gestellt haben , dessen Finanzlage
! eine Bedrohung für die ganze Welt ist, und die dazu beigetragen
r haben, jede nationale Wirtschaft aus den Fugen zu bringen . So-
r lauge Reparationen fortdauerten , könne keine völlige Wirt-
i schaftserholung eintreten . Bevor keine Erholung in Deutschland
s als einem Weltfaktor stattfinde , kann es keine Erholung für uns
! gebe ».

f Wo wäre die Welt ohne Lausanne geblieben ! Er hoffe , daß
! die Konferenz den bisherigen Ungewißheiten ein Ende bereitet
i habe . Auf das Argument Bezug nehmend, die Regierungen bät-
j ten auf gewisse Wahlen warten müssen , erklärte der Premier-
l minister , er sei des Wartens auf Wahlen müde geworden und
^ machte sich über den Gedanken lustig, daß die Welt bis Ende
f März auf eine Vereinbarung hätte warten können.
I Der Premierminister nahm dann auf das sogenannte Gentle-
^ man Agreement Bezug und erklärte , am Freitag vormittag
^ habe öffentlich in Lausanne auf die Frage des Reichskanzlers,
j ob, wenn dieser Plan fehlschlage , Macdonald für eine Kon-
§ ferenz der Mächte garantieren würde, erklärt : „Dies wird ge-
« schehenl " „Aber"

, fuhr der Premierminister fort , „das Abkom-
s men wird nicht fehljchlagen. Wenn es aber in Gefahr sei, werde

^
die britische Regierung für es eintrcten .-

i Amerika sei der Ansicht, fuhr Macdonald fort , daß es in
? Uebereinstimmung mit dem Standpunkt bandeln müsse, den es
s während der ganzen Zeit eingenommen hat . Obwohl die Ver-
s einigten Staaten niemals eine Zusage gegeben, noch in irgend
j einer Weise angedeutet hätten , daß sie zu einem Enrgegenkom-
r men bereir seien , glaube er doch , daß keine Nation bereitwilliger
! die Hand bei der Regelung der Verwicklungen und Schwierig-
> keite» Europas bieten werde als Amerika und das amerikanische
! Volk. Der Premierminister bemerkt, daß Lausanne für Amerika
? kein Ultimatum bedeutet und betont, daß alles was in Lausanne
V

' ' '

! Ae heutige Sitzung des Reichskabinetts
i Berlin , 12 . Juli . Die heutigen politischen Besprechun-
k gen und Beratungen haben irgend welche Beschlüsse nicht
s gebracht. Nur über eines besteht Klarheit und zwar , daß

die Einsetzung eines Reichskommissars für Preußen nicht in
i Frage kommt. Zn der Sitzung , die den Nachmittag und

Abend ausfüllte , ist man über eine grundsätzlicheAussprache
- nicht hinausgekommen . Das ergibt sich von selbst aus der
i Bedeutung und der Kompliziertheit des Arbeitsdienstes,
j Den Beratungen liegt ein Referentenentwurf des Reichs-
i arbeitsministeriums zu Grunde , der unter dem Arbeits-
s minister die Einsetzung eines Reichskommissars und unter
j diesem wieder die von Bezirkskommissaren vorsieht . Die
f in der Presse bereits angedeutete Begrenzung nach oben
! auf das 25 . Lebensjahr ist ebenfalls in dem Entwurf ent-
z halten . Es wird als selbstverständlich angesehen, daß für
- den Arbeitsdienst vor allem zwei Grundsätze gelten müs-
s sen, nämlich daß er nur für gemeinnützige Zwecke in Frage
i kommt und daß zweitens die Wirtschaft durch ihn nicht noch

j Veröffentlichung der Lausanner Gentleman -Agreements?
; London , 13 .

'
Juli . Nach der gestrigen Unterhausdebatte

über den Lausanner Vertrag teilte Staatssekretär des
^ Aeußern Sir John Simon mit , daß er am Dienstagabend
> an die anderen beteiligten Mächte die telegraphische An-
, frage gerichtet habe , ob sie gegen die Veröffentlichung des
k Wortlautes des Lausanner Zusatzabkommens zwischen

Großbritannien und seinen ehemaligen Alliierten etwas
einzuwenden hätten . Der Staatssekretär führte zur Be¬
gründung oieses Schrittes an , daß durch eine solche Ver¬
öffentlichung jeder mögliche Argwohn zerstreut werden
würde.

»
Berliner Blätterstimmen zu Macdonalds Rede

Berlin , 13. Juli . In einigen Morgenblättern wird die
gestrige Erklärung des britischen Ministerpräsidenten Macdonald
über das Lausanner Abkommen kommentiert.

Die „Deutsche Allgemeine Zeitung " unterstreicht , daß der
englische Premierminister die politischen Probleme mit großer
Aufrichtigkeit aufgerollt und sich ^ um Herold der einfachen
Wahrheit gemacht habe, daß die Wiedergesundung der Welt
ohne eine Lösung dieser politischen Probleme nicht erreicht wer¬
den könne . Er habe sich keineswegs auf die Beseitigung der
Kriegsschulden beschränkt, sondern das politische Problem als
ganzes in pathetischen Worten Umrissen.

Der „Tag" nennt die Rede einen sehr bemerkenswerten Kom¬
mentar zu Lausanne. Der britische Premier sei danach der An¬
sicht, daß der Poungplan in jedem Falle erledigt sein müsse . Die
vorsichtig erscheinende Formel über die deutsche politische Gleich¬
berechtigung sei tatsächlich für englische Verhältnisse sehr weit¬
gehend.

Die „Vossische Zeitung "
spricht von „gedämpften Tönen"

und meint, die Rede werde trotz ihrer unzweifelhaften Ehrlich¬
keit nicht alle in den letzten Tagen aufgetauchten Zweifel behe¬
ben können . Was Macdonald bezüglich des sogenannten Gent¬
leman -Agreements gesagt habe, sei zwar geeignet, die Bedenken
zu zerstreuen , die teilweise in Deutschland auftauchten, aber man
werde schon erwarten dürfen, daß die Erklärungen Macdonalds
in Amerika die aufgeregten Gemüter wieder beruhigen werden.

Die „Germania" ist der Auffassung, daß die Gerüchte über
ein englisch -französisches Gentleman -Agreement hinsichtlich der
Amerika-Schulden durch die Erklärungen des englischen Pre¬
mierministers keine klare Bestätigung oder Widerlegung gefun¬
den hätten . Alle Wahrscheinlichkeit spreche dafür, daß bestimmte
Verabredungen Vorlagen, und daß somit die Ratifizierung durch
das englische und französische Parlament mit der künftigen
amerikanischen Schuldenpolitik in Zusammenhang gebracht
worden sei.

mehr beeinträchtigt wird . Die Mittel , die für den Arbeits¬
dienst zur Verfügung stehen , lassen sich noch nicht genau be¬
ziffern , weil zu den Etatsmitteln noch der vorläufig nicht
ganz genau abschätzbare Ersparnisbetrag der Reichsanstalt
für Arbeitslosenversicherung tritt . Rund rechnet man wohl
mit gut 60 Millionen , was übrigens auch den Angaben
entspricht, die Dr . Eördeler in einem Vortrag gemacht har.
Nach dem „Berliner Tageblatt " soll der Arbeitsdienst übri¬
gens auf 40 Wochen begrenzt werden . Eine solche Be¬
grenzung wird von unterrichteter Seite als falsch bezeichnet.

Die Kabinettsberatungen hierüber gehen am morgi¬
gen Mittwochnachmittag weiter . Am Abend fährt der
Reichskanzler dann nach Neudeck . Es bestätigt sich , daß er
von dem Reichsinnenminister begleitet wird . Freiherr
v . Gayl hat die Aufgabe , den Reichspräsidenten über die
innerpolitischen Vorgänge der letzten acht Tage zu unter¬
richten und ihm außerdem Vortrag über die Aufbaupläne
des Reichskabinetts zu halten . Er wird nach dem Vortrag
am Donnerstagabend zurückkehren , während der Reichs- ,
kanzler noch einen Tag länger als Gast des Reichspräsiden¬
ten in Neudeck bleibt.
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Kmivl liegt in der Kammer
Paris , 12. Juli . Die Kammer hat am Dienstag vormittag :

in einer Sitzung , die seit Montag nachmittag mit nur kurzen s
halbstündigen Pausen andauert , den Finamscsetzentwnrf in sei- s
ner Gesamtheit mit 385 gegen 201 Stimmen verabschiedet. i

Ministerpräsident Herrior erklärte , er scheue die Unpopularität i
nicht. Die Regierung wolle durch den Gesetzentwurf von der s
Kammer eine Willensäußerung verlangen , um dem Lande zu s
zeigen, daß es Führer habe und daß diese Führer Vertrauen
verdienten . Der Führer der Sozialisten , Leon Blum , erklärte
vor der Abstimmung , die sozialistische Partei wollte ernstlich der
Regierung Herriot helfen und ihr mit dem Abstimmungszettel
unter die Arme greifen , was die Sozialisten für keine andere Re¬
gierung getan hätten . Aber der Regierung , so fuhr Blum fort,
müsse der Vorwurf gemacht werden, daß sie die Vertrauensfrage
für einen Antrag gestellt habe, der von einem der repräsentativ¬
sten Männer der besiegten Parteien unterzeichnet sei. (Es han¬
delt sich um den Abgeordneten Fabry .) Er , Blum , könne sich dem
Gefühl der Bitterkeit und der Trauer nicht verschließen . Ein
derartiger Wechsel zwei Monate nach der Wahl sei für die So¬
zialisten eine große Enttäuschung. Sie würden daher gegen den
Entwurf stimmen.

Brüning in Breslau
Breslau , 12. Juli . In einer Kundgebung der Niederschlesischen

Zentrumspartei sprach Montag abend der Reichskanzler a. D.
Dr . Brüning und erklärte , daß der Pakt von Lausanne auch so»
der Rechten unter allen Umständen werde angenommen werde»
müssen. Daran würden auch, die Worte Hitlers in Berchtes¬
gaden nichts ändern , der erklärt habe , daß er in sechs Woche»
keine drei Mark mehr bezahlen würde Die Reparationsfrage in
dieser Lösung sei nur ein Wegräumen von Schutt , aber noch nicht
der Beginn des wirtschaftlichen Wiederaufbaus , den die ganze
Welt brauche . Dr . Brün ' na wandte sich scharf gegen die terrori¬
stische Art des gegenwärtigen Wahlkampfes und fuhr fort , bei
der Not des Volkes könne man nicht , wie die Regierungserklä¬
rung von einem Wohlfahrtsstaat sprechen , höchstens von einem !
Wohlfahrtsstaat in den zwei vergangenen Jahren für den grö¬
beren Grundbesitz des deutschen Ostens Die Entwürfe für die
Siedlungsreform seien von konservativ rechtsstehenden .Männern
protestantischen Bekenntnisses gemacht worden , die es für not¬
wendig befunden hätten , im Interesse des lebensfähigen Groß¬
grundbesitzes den verhältnismäßig kleinen Teil des Großgrund¬
besitzes, der nicht mehr lebensfähig war , für die Siedlung bereit¬
zustellen, für die Söhne kleiner armer Bauern im Osten und
auch im übrigen Reiche . Wenn die Systemänderung darin be¬
stehen soll, schloß Dr . Brüning , daß eine wechselnde Arbeitsge-
nwinschaft von Parteien verschiedener Richtungen die Herrschaft
einer einzigen Partei überlassen soll, dann rufe er auf zum
Kampfe. Denn die Herrschaft einer einzigen Partei würde es in
Deutschland nie geben.

SchiiMnig Dato tödlich verunglückt
Mit seinem Fluzeng abgestürzt

Prag , 12 . Juli . Der bekannte Schuh-Großindustrielle und Mil¬
lionär Thomas Vata ist Dienstag früh auf einer Flugzeugreise
»ach der Schweiz tödlich verunglückt. Der Apparat , der gegen
S Uhr früh gestartet war , noch über Vatas Privatflugplatz in
Otrikovice , ist aus der Höhe von etwa 700 Metern plötzlich ab¬
gestürzt. Der Pilot war auf der Stelle tot . Bata selbst lebte
«och, als man ihn aus den Trümmern herausholte . Er starb aber
während der Ueberführung ins Krankenhaus.

Prag , 12. Juli . Der Tod des Schuh-Industriellen Bata hat
großes Aufsehen hervorgerufen . In Prag sind zahlreiche Extra¬
blätter erschienen . Aus ihnen ergibt sich noch, daß Bata trotz der
Meldung der Wetterstation , die Nebel ankündigte , aufgestiegen
ist. Bald nach dem Start stürzte das Flugzeug aus geringer Höhe
bei einem Waldrand mit großer Wucht ab . daß es sich tief in die
Erde bohrte und vollständig zertrümmert wurde . Die Ursache der
Katastrophe läßt sich noch nicht feststellen.

Mit dem tödlich verunglückten Thomas Bata ist ein Vertreter
des straffsten Kapitalismus , der mit dem Streben nach Produk¬
tivität Sinn für mustergültige soziale Einrichtungen verband,
seinem Wirkungskreis entzogen worden Bata wurde 1876 in
Zlin (Mähren ) als Sohn eines armen Schuhmachers geboren.
Er erlernte bei seinem Vater das Schuhmachergewerbe. Früh¬
zeitig machte sich bei ihm der Selbständigkeitstrieb geltend . Im
Jahre 1894 gründete er seinen ersten eigenen Betrieb . In der
Hauptevoche der Mechanisierung und Rationalisierung groß ge¬
worden , war er bestrebt, auch seinen kleinen Betrieb nach den
Grundsätzen der Rationalisierung zu organisieren . Er ging nach
Deutschland, um sich dort dem Studium der für seine Branche
in Betracht kommenden Spezialmaschinen zu widmen . Die
Früchte dieses Studiums wandte er im Jahre 1904 bei der Er¬
richtung einer kleinen Fabrik an , bei der die Handarbeit weitest¬
gehend durch Maschinen ersetzt wurde . Seinen hochgespannten
Anforderungen genügte aber dieser Betrieb nicht . Er ging mit
einigen seiner Arbeiter nach Amerika , um die dortigen Arbeits¬
methoden zu studieren . Er selbst verdingte sich als einfacher Ar¬
beiter , da er nur so die Grundlagen der amerikanischen Betriebs¬
verfassung auf das genaueste zu erfassen glaubte . In die Hei¬
mat zuriickgekehrt , stellte er zunächst nur Leineschuhe her , die sich
auf dem österreichisch - ungarischen Markt günstig abdeckten . In
dieser Zeit begannen seine ersten Versuche , den Export möglichst
großzügig zu betreiben . Der Krieg , vor allem die Produktion
von Militärschuhen , nötigte ihn , auch zur Erzeugung von Leder¬
schuhen Lberzugehen. Von nun ' an nahm die Produktion seiner
Betriebe einen phantastischen Umfang an . Bereits im Jahre
1917 lieferte er täglich bei einem Stamm von 4000 Arbeitern
10 000 Paar Schuhe. Der Idee der vertikalen Konzentration fol¬
gend, ging er dazu über , die Schuhfabrikation vom ersten Roh¬
stoff bis zum Kunden in seiner Hand zu vereinigen . Er gliederte
feinen Stammunternehmen immer mehr Hilfsindustrieen an.
Ende 1930 befanden sich allein in Zlin 32 Bata -Fabriken , in

ebenen rund 16 000 Arbeiter eine Tagesleistung von 100 000
Paar Schuhen erbrachten.

Neben seiner industriellen Tätigkeit widmete sich Bata auch
den Angelegenheiten des österreichischen Lebens in weitem Maße.
In seiner Eeburtsstadt Zlin war er Bürgermeister . Außerdem
gehörte er der mährischen Landesvertretung an.

Echw»rz» SN»«r „An* ««» Ln»»« *

Neues vom Tage
Schließung der Berliner Universität

Berlin , 12. Juli . Der Rektor der Friedrich -Wilhelm -Anroev-
fität hat die Schließung der Universität angeordnet , weil seit de»
frühen Morgenstunden unter der Studentenschaft sich eine so
starke Erregung bemerkbar machte , so daß Tumulte befürchtet
werden. Die Unruhe in der Studentenschaft hat ihren Grund
darin , daß von einer Anzahl von Kränzen , die am letzten Sonn¬
tag bei der Langemarckfeier am Gefallenen - Ehrenmal niederge¬
legt waren , von unbekannter Hand die Schleifen abgerissen
waren.

Sozialdemokratische Vorstandsmitglieder beim Reichs¬
innenminister

Berlin , 12. Juli . Der Reichsminister des Innern empfing auf
ihren Antrag die Vorstandsmitglieder der SPD . , die Abgeord¬
neten Wels und Dr . Breitscheid, die dem Minister das
von der Partei gesammelte Material über die politischen Zn»
sammmenstöße der letzten Zeit überreichten. Die Herren machten
weiter darauf aufmerksam, daß sie die Lage in Deutschland im
Augenblick als besonders ernst ansäben u . forderten Maßnahmen
zur Wiederherstellung der Ruhe und Sicherheit . Insbesondere
stellten sie die Wiedereinführung des Uniformvcrbotes als not¬
wendig bin . Der Minister erklärte , daß er Provokationen , von
welcher Seite sie auch kämen, mißbillige und es auf das äußerste
bedauere , daß es infolge solcher Provokationen zu blutigen Zu¬
sammenstößen gekommen sei. Die Aufrechterhaltung der Ruhe
und Ordnung sei jedoch zunächst Sache der Landesbehörden.
Das Reichskabinett werde, nachdem nunmehr der Reichskanzler
zurückgekehrt sei , zu der innervolitischen Lage alsbald Stellung
nehmen . Die Wiedereinführung des Uniformverbotes lehnte der
Minister ab.

Deutsch-belgisches Abkommen über den Reiseverkehr
Berlin , 12. Juli . Zwischen der deutschen und der belgischen Re¬

gierung wurde in Berlin eine Vereinbarung über den Reisever¬
kehr während der Monate Juli , August und September 1932
geschlossen. Die deutschen Erholungsreisenden können, ähnlich
wie dies mit der Schweiz und der Tschechoslowakei geregelt wor¬
den ist , auch für Reisen nach belgischen Seebädern und Kurort «»
auf Antrag die Genehmigung erhalten , über die Freigrenze hin¬
aus bis zu 500 RM . oder Devisen im Laufe eines Kalender¬
monats zu erhalten.

Ueberfall polnischer Schützen auf eine deutsche Schule
Könitz, 12. Juli . Als im Anschluß an ein Kinderfest der deut¬

schen Schule in dem überwiegend von Deutschen bewohnten
Grenzdorf Blumfeld (Kreis Könitz) in den Schulräumen ein«
Feier stattfand , drangen in den späten Abendstunden plötzlich
mehrere Angehörige des Polnischen Schützenverbandes ein und
griffen die Anwesenden mit Messern an . Vier Personen wurden
dabei verletzt, eine davon schwer. Die gesamte Einrichtung und
die Fensterscheiben der Schule wurden von den Friedensstörern
zertrümmert.

WürttrmbrrsMer Landtag
Wohnungswesen — Individuelle Zinsermäßigung ^

der Württ . Landeskreditanstalt
Stuttgart , 12 . Juli . Der Finanzausschuß des Landtags behan¬

delte mehrere Anträge und Eingaben zum Wohnungswesen und
zur Zinspolitik der Landeskreditanstalt . Präsident Dr . Aichele
teilte bei dieser Gelegenheit mit , daß gegenüber dem Vorjahr
nur etwa ein Fünftel Anträge auf Bauerlaubnis eingingen . Eia
Haupthindernis sei die Kapitalbeschaffung . Die hohen Zinsen
würden das Bauen sehr verteuern . Wohnungsbedarf ist noch vor¬
handen . Das Bauprogramm wurde von 13,5 auf 8 Millionen
RM reduziert . Bei der Landwirtschaftssiedlung zeige sich weit
weniger Eigenwille , als nach der öffentlichen Agitation zu ver¬
muten gewesen wäre . Für große Instandsetzungen wurden zu
Gunsten von 300 Wohnungen 725 000 RM . Darlehen von der
Landeskreditanstalt gewährt . Der neue Bedarf betrage etwa eine
Million RM . Für kleine Instandsetzungen wurden zu Gunsten
von 800 Wohnungen Darlehen in Höhe von 800 000 RM . ge- i
währt . Auch hier beträgt der Bedarf eine Million RM . Unter s
Einschluß der rückständigenZahlungen aus 1931 mit 800 000 RM.
und der noch auszustellenden Bescheide von Anträgen aus dem
Jahr 1931 ergebe sich bei der Landeskreditanstalt ein volkswirt¬
schaftlicher Bedarf von 5,4 Millionen RM . Die Zinspolitik der
Anstalt ergebe sich aus dem Mischsystem der Mittelbeschaffung,,
Gebäudeentschuldungssteuer und Anleihen . Im allgemeinen steh«
der Eigenbau in Württemberg mit durchschnittlich 40 Prozent
Eigenkapital wesentlich besser als anderwärts . Das ergebe für
die Landeskreditanstalt eine solide Grundlage . Gewährt wurde«
192 Millionen RM . Baudarlehen . Die Anleihen mit 116,5 Mil¬
lionen RM erfordern eine Durchschnittsverzinsung von 7 Pro¬
zent. Die von der Anstalt genommenen Zinsen betragen d Pro¬
zent und gehen durch Einzelermäßigungen herunter bis zu 1 Pro - j
zent. Der Durchschnittszinssatz sei jetzt 3,75 Prozent . Eine gene¬relle Zinssenkung sei bei Würdigung der Einkommensverhält-» isse nicht möglich , eine solche von 2 Prozent würde einen Ausfall!
von 4 Millionen RM . bedeuten . Gering seien die Zwangsver¬
steigerungen, in Zwangsverwaltung kamen 1931 nur 41, 1932
nur 39 Wohnungen . Die Kündigungsaktion sei abgeschloffen.Sie habe 1 Million RM . Rückzahlungen gebracht. Oberregie¬rungsrat Dun z teilte mit , daß das Aufkommen aus der Ge¬
bäudeentschuldungssteuer zurückgehe . Mittel für ein größeres
Reubauprogramm seien nicht vorhanden . Nach längerer Aus¬
sprache wurde über ' den Antrag des Berichterstatters Winker ab-
gestimmt. Abgelehnt wurde die Ziffer 1 , die Mittel zur Finan¬zierung eines 2000 Wohnungen umfassenden Bauprogramms zurVerfügung zu stellen. Angenommen wurden dagegen folgendeForderungen : 1 . Soweit als möglich Darlehen zur Instandset¬zung von Altwohnungen zu gewähren : 2 . die Baudarlehenszin-fen und die Tilgungsraten nach dem Grade der Bedürftigkettweiter herabzusetzen : 3 . in besonders gelagerten Fällen die Zah¬lung verfallener Zinsbeträge zu stunden oder ganz zu erlassen;4. die Tilgung der Baudarlehen an die gemeinnützigen Baugenos-sen>chaften im Bedarfsfall auszusetzen ; 5 . die bisher eingeleitetenKündigungen von Baudarlehen zurückzunehmen : 6 . Zwangsver-steigerungen möglichst zu vermeiden , oder zurückzunehmen , wounverschuldete Notlage vorliegt ; 7 . bei den öffentlich-rechtlichenGeldinstituten und den sonstigen Darlehensgebern auf Senkung

! , E Z^ fußes und Herabsetzung der Tilgungsarten für Vaudar-
, lehen hmzuwirken ; 8. beim Reich mit Nachdruck auf eine weitereallgemeine Zinssenkung hinzmvirken.
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Schweres Unwetter . Gestern nachm, ging über unseren
Bezirk ein heftiges Gewitter mit wolkenbruchartigem
Regen und vermischt mit Hagelschlossen nieder . Strichweise
verursachte der Hagel bedeutenden Schaden an den Obst¬
bäumen und Gartengewächsen . Auch durch den Regen
wurde Schaden verursacht . Das Wasser kam in Strömen

i die Höhen herunter . So mußten am Anker und beim Bahn-
! Übergang nach Verneck die Geleise von Sand und Geröll
j frei gemacht werden . Kurz vor obengenanntem Uebergang
! trat , wohl durch den vielen Regen der letzten Zeit , auch ein
! kleiner Dammrutsch ein . — Wie uns noch mitgeteilt wird,
? wurde auch sonst an Straßen und Gebäuden erheblicher
s Schaden verursacht . Hauptsächlich die Karlsftratze litt unter

den Wassermassen, aber auch die Schillerstraße wurde be¬
schädigt . Am meisten mitgenommen wurde aber wohl das
Haus von Möbelfabrikant Schaible . Durch die Verstopfungder engen Dohle zwischen Albert Luz und Gasthaus zum
„Engel " schossen die Wassermassen durch den Garten des
Engelwirts auf das Wohn - und Geschäftsgebäude von
Schaible . Das Wasser drang in die Wohn - und Geschäfts¬
räume ein und verursachte u . a . an einem Lager auslän¬
discher Fourniere großen Schaden . Ein großes Glück
daß das Unwetter bei Tag kam , so konnte doch vieles duM
die Arbeiter im Betrieb gerettet werden . — Die Frucht auf
den Feldern ist strichweise an den Boden gedrückt wie
gewalzt . Auch die Kartoffeln haben teilweise gelitten.

Politische Kundgebung auf dem Marktplatz . Die Natio¬
nalsozialisten veranstalten morgen Donnerstag , abends
L »9 Uhr auf dem Marktplatz eine große Kundgebung.
Redner ist Fr . Ehr . Prinz von Schaumburg -Lippe , der be¬
kanntlich der letzte Neffe des ehemaligen württembergischen
Königs ist. Der Redner , ein feuriger Kämpfer Adolf
Hitlers , zeichnet sich vor allem durch sachliche Redeweise aus.
Das Thema ist : „Ein Prinz in der Arbeiterpartei Adolf
Hitlers "

. Anschließend referiert der Redner über die heu¬
tige politische Lage . Die Kundgebung findet bei schlechtem
Wetter im „Grünen Vaum " -Saal statt . Es ist zu erwar¬
ten , daß die Kundgebung , mit der die hiesige NS .-Orts-
gruppe den Reichstagswahlkampf eröffnet , gut besucht wird.

Nagold , 13 . Juli . (Schulwettkämpfe .) Auf dem Platz des
Sportvereins an der Calwer Straße fanden gestern vormittag
die Wettkämpfe der Nagolder Schulen statt , wobei 350 Teilneh¬
mer zu verzeichnen waren . Die Durchführung der einzelnen
sportlichen Kämpfe erfolgte unter großem Eifer der Teilnehmer.
Die erzielten Resultate zeigten besonders bei den Wettläufen,
die auf der Calwer Straße beim Sportplatz ausgetragen wur¬
den . oft ganz ausgezeichnete Leistungen und gaben auch Zeug¬
nis von dem vorzüglichen Training unter bewährter Leitung.
Um 6 Uhr abends fand im Festsaal des Seminars die Preisver-
kündung statt . Für die sechs besten Leistungen wurden Hindcn -,
burg -Diplome , für die übrigen Leistungen Urkunden verteilt.
Die Nagolder Buchhandlungen stellten außerdem jeder Schule
eine Anzahl Preise in Form von Büchern zur Verfügung,
die jeweils an die Schüler mit den höchsten Punktzahlen der ein¬
zelnen Schulen verteilt wurden . Insgesamt waren es 82 Sie¬
ger , davon 35 aus den Vorklassen (Jahrgänge 1920—1922 ) . Von
diesen 82 Siegern wurden sechs mit der Ehrenurkunde
des Herrn Reichspräsidenten ausgezeichnet
und zwar : Lydia Schatz , Herbert Guhl , Christian
Jost , Max Maier , Ewald Schlenker , Wilhelm
Knaus. Die fünf besten Gesamtleistungen bei den Wett¬
kämpfen erzielten folgende Schüler : Guhl, Herbert mit 59
Punkten ( Realsch. ) , Schlenker, Ewald mit 57 ' ^ Punkten
( Seminar ) , Maier, Max mit 5G/2 Punkten (Seminar ) ,
Knaus, Wilh . mit 56 Punkten (Seminar ) , Bischer, Fritz
mit 56 Punkten (Evang . Volkssch .)

Nagold , 12 . Juli . (Heiterer Abend mit buntem Programm .)
Am Freitag , den 15. Juli 1932 , abends 8 .30 Uhr geben Mitglie¬
der des Frankfurter Künstlertheaters im Saalbau der „Traube"
in Nagold einen heiteren Abend mit buntem Programm
In abwechslungsreicher Folge werden gebracht : Tänze , Ter¬
zette, Rezitationen , Lieder zur Laute , Chansons und ein Ein¬
akter : „Der Heiratsantrag "

. Das gleiche Programm wurde
bereits im Mai d . I . auf einer Tournee des Frankfurter Künst¬
lertheaters u . a . auch in Schwetzingen und Sinsheim mit aus-

. gezeichnetem Erfolg gegeben . Die ausnahmslos guten Presse-
sttmmen betonten immer wieder den Erfolg eines launigen
unterhaltsamen Abends , der überall den stärksten Beifall aus-
gelöst hat . Ohne Zweifel ist diese Veranstaltung als eine wert¬
volle Bereicherung des Sommerprogramms in Nagold anzu¬
sehen . Der Abend wird sicher starken Anklang sinden . Wer
einen vergnügten Abend verleben will , versäume nicht die Ver¬
anstaltung zu besuchen . (Siehe Anzeige ) .

Bad Teinach , 11 . Juli . (Automobile gegen geschlossene
Bahnschranken .) Wie die Reichsbahndirektion Stuttgart
mitteilt , durchfuhr am Sonntagvormittag einPersonen-
kr astwagen die geschlossenen Bahnschranken beim
Posten 40 zwischen hier und Wildberg kurz vor der Durch¬
fahrt eines Personenzuges . Verletzt wurde niemand . Der
Kraftwagen wurde nur wenig beschädigt, die Bahnschran¬
ken wurden verbogen.

— Calw , 12 . Juli . Der Saatenstand ist außer¬
ordentlich gut . Winter - und Sommergetreide stehen präch¬
tig . Seit vielen Jahren weist die Frucht keinen so günsti¬
gen Stand auf wie Heuer . Die Früchte stehen wie eine
Mauer und nur vereinzelt sieht man das Getreide gelagert.
Die Fruchtfelder berechtigen zu den schönsten Hoffnungen.
— Die Ob staussichten im Bezirk sind sehr verschie¬
den . Im Gäu werden nur Elücksernten zu verzeichnen
sein , auch die Talorte schneiden nicht gut ab . Viel besser
steht es in den Höhenlagen aus . Auf der Waldseite gibt
es Gemeinden , die einer guten Ernte entgegensetzen und
zwar in Aepfeln und Birnen . Die spätere Blütezeit in
den Waldorten hat wieder gute Wirkung getan . Im all¬
gemeinen wird der Bezirk im Vergleich zu andern eine an¬
nähernd befriedigende Ernte erzielen.

Schömberg , O .A . Freudenstadt, 11 . Juli . Nach Ablauf
der zehnjährigen Wahlperiode des Bürgermeisters Schwenk
fand am Samstag eine Neuwahl statt , an der sich von
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KirchMMMag in Nagold
Gestern trat im Vereinshaus in Nagold der jährliche

Kirchenbezirkstag zusammen, der mit einem Gottesdienst
eröfsnet wurde . Pfarrer Krockenberger von Tröm¬
bach hielt die Predigt über das Apostelwort : „Gott hat
uns nicht gegeben den Geist der Furcht , sondern der Kraft
und der Liebe und der Zucht" . Daran anschließend begrüßte
Dekan Otto den Herrn Prälat v . Dr . Schoell, dessen
Anwesenheit der Tagung ihr besonderes Gepräge gab , fer¬
ner die 35 weltlichen und 22 geistlichen Abgeordneten der
evangelischen Kirchengemeinden des Bezirks und die Gäste,
darunter Landrat Baitinger und Schulrat Knöd-
ler. Aus dem Jahresbericht des Herrn Dekan ging her¬
vor , daß sich die Geburtenzahl auf gleicher Höhe hielt wie
im Vorjahr , aber gegenüber der Vorkriegszeit auf die
Hälfte gesunken ist . Wollen wir ein sterbendes Volk wer¬
den ? Ein schmerzliches Zeichen ist die Kinderlosigkeit vie¬
ler Ehen . Die Zahl der Abendmahlsgäste belief sich auf
45 Prozent der Kirchengenossen, gegenüber 37 Prozent im
Landesdurchschnitt . Der Kindergottesdienst , der jetzt in
allen Gemeinden eingerichtet ist , wird von 2700 Kindern
besucht . 48 christliche Vereine zählen etwa 1000 Mitglie¬
der , 57 landeskirchliche Gemeinschaften etwa 2000 Mitglie¬
der . Uebertritte zur evangelischen Kirche waren es 2, Aus¬
tritte 35. Württemberg hat im Reich verhältnismäßig die
meisten Austritte zu den Sekten , die wenigsten zur Reli¬
gionslosigkeit . Das Kirchenopfer zeigt zum erstenmal,
namentlich bei dem gewöhnlichen Sonntagsopfer , infolge
der zunehmenden Not einen spürbaren Rückgang, von ins¬
gesamt 42 000 Mark im Vorjahr auf 38700 Mark , steht
aber auch jetzt noch erfreulicherweise weit über dem Opfer
in der Vorkriegszeit . Besonders erfreulich war das Er¬
gebnis des neulich veranstalteten Kirchenopfers zugunsten
der Wettergeschädigten in Gültlingen und Sulz , zusammen
2100 Mark . Zu der Winterhilfe steuerten die Kirchen-
gemeinden außer einer Menge von sonstigen Gaben , auch
Geldgaben , etwa 50 000 Kilo Lebensmittel bei . Seit letzten
Advent ist im Gottesdienst das neue Kirchengebetbuch ein-
geführt , in einer Reihe von Gemeinden auch die erweiterte
Eottesdienstordnung . Eine große Schwierigkeit ist für das

kirchliche Leben durch die politische Erregung unseres Vol¬
kes entstanden . Die Kirche muß allen ihren Gliedern in
der gleichen Weise dienen und darf sich deshalb nicht in
den Streit der politischen Parteien hineinziehen lassen . Bei
der Reichstagswahl gilt es, nach Männern zu sehen, die
für das Recht und die Lebensbedürfnisse der evangelischen
Kirche eintreten.

Bei der Aussprache, die sich an den Jahresbericht
des Vorsitzenden anschloß , lenkte der Herr Prälat das
Augenmerk auf vier große Aufgaben der evangelischen
Kirche in der Gegenwart , einmal der ungeheuren Not der
Arbeitslosigkeit entgegenzutreten und mitzuwirken bei der
Lösung des in der Arbeitslosigkeit enthaltenen Problems,
ferner bei der Lösung der Siedlungsfrage mitzuhelfen und
die Siedler kirchlich zu versorgen , weiter die Liebeswerke
der Inneren Mission, auch die Kinderpflegen und Kranken¬
pflegestationen in den Gemeinden , über die Not der Zeit
hinüber zu erhalten und Einfluß zu gewinnen auf die Neu¬
gestaltung des öffentlichen Lebens in Volk und Staat , lauter
Aufgaben , bei deren Bearbeitung im deutschen Kirchen-
ausschuß der Herr Prälat an vorderster Stelle zur Mit¬
arbeit berufen ist . Nachdem sich noch verschiedene Redner
an der Aussprache beteiligt und der Abgeordnete des Be¬
zirks, Inspektor Bauer von Nagold , einen kurzen Bericht
über die letzten Verhandlungen des Landeskirchentags ge¬
geben hatte , hielt Pfarrer Keppler von Spielberg einen
gehaltvollen Vortrag über die Frage : „Welche Bedeutung
hat Kirche und Gemeinde für unseren evangelischen Glau¬
ben ? " Ohne Kirche entsteht kein Glaube und wird keiner
erhalten . Die Volkskirche tut ihren Dienst am ganzen
Volk, namentlich auch an der Jugend , und ist der gemein¬
same Boden , auf dem sich alle finden können. Religiöse
Vereinzelung und Absonderung ist vom Uebel. Mangel an
kirchlichem Bewußtsein ist Mangel an Glauben . Lebendige
Christen können nicht ohne Kirche sein.

Nach einer kurzen Aussprache, die sich an den Vortrag
anschloß , fand die inhaltsreiche Tagung ihren Abschluß mir
Gebet und Gesang . ? . H.

208 Stimmberechtigten 155 beteiligten . Von 148 gültig
abgegebenen Stimmen erhielt Bürgermeister Schwenk
144 . Er ist w i e d e r g e w ä h l t.

Dettingen , O .A . Rottenburg , 11 . Juli . (Aus dem Fen¬
ster gestürzt .) Gestern fiel der 7 Jahre alte EugenLetz-
gus zum Fenster hinaus und trug eine Gehirnerschütte¬
rung davon . Der Junge mutzte nach Tübingen in die
Chirurgische Klinik llbergeführt werden.

Talheim , 11 . Juli . (Opfer des Kirschenpflückens.) Die
beiden Söhne des Arbeiters Adolf Schneider fielen
beim Kirschenpflücken vom Baum . Der eine von ihnen
trug schwere Kopfverletzungen davon und wurde ins Kran¬
kenhaus verbracht.

Remmingsheim , O .A . Rottenburg , 11 . Juli . (Vom
Postauto überfahren .) Der 27 Jahre alte Eugen Lu¬
ginsland geriet gestern unter das Postauto und erlitt
einen komplizierten Bruch des linken Unterschenkels, so daß
er nach Tübingen in die Chirurgische Klinik verbracht
werden mußte.

Weihungszell , O .A . Laupheim , 10 . Juli . In einer der
letzten Nächte drang ein Fuchs in den Hühnerstall des
Konrad Haag ein und tötete von den 27 Leghühnern
25 Stück ; die beiden übrigen sind ebenfalls verendet.

Schramberg . 12. Juli . (Blutige Schlä ge re i .) In¬

der Sonntagnacht gab es in der Stadt , angeblrch wegen
eines Mädchens , Streithändel , in deren Verlauf ern Man«

namens Karl Ebel durch Messerstiche schwer verletzt wurde.

Der Täter ist ein bieüaer Filialleiter.

Böchingen OA . Oberndorf , 12. Juli . (Ein Wohn¬
haus abgebrannt . ) Nachts brach im Gebäude des
Maurermeisters Johannes Bieger Feuer aus . Einiges totes
und lebendes Inventar konnte gerettet werden . Bieger ist

»versichert . Brandursache unbekannt.

Reutlingen , 12 . Juli . (Jubiläum .) Am 9 . Juli 1932
waren es 50 Jahre , seitdem der von Gustav Werner in
Reutlingen in Gemeinschaft mit seiner Ehefrau Albertine
geb . Zwißler begründeten , als Gustav Werner -Stiftung zum
Vruderhaus bezeichneten Stiftung die juristische Persönlich¬
keit verliehen wurde.

Schwenningen , 12 . Juli . (Neue Pumpstation^
Am Samstag mittag wurde die neue Pumpstation im
Neckartal bei Deißlingen , die für die Schwenninger Wasser¬
versorgung von großer Bedeutung ist, in Gegenwart de»
Oberbürgermeisters und des Gemeinderats sowie von Üand-
rat Regelmann -Rottweil und Regierungsbaurat Dr . Groß-
Stuttgart eingeweiht . Die Pumpstation war ursprünglich
als Zwischenlösung gedacht , wird nun aber , da Schwennin¬
gen in den nächsten Jahren nicht inehr so rasch wachsen wird
wie trüber , ausreichen, sobald die zweite Druckleitung ge¬
schossen ist . mit deren Ve. u i ^ erbst begonnen werden soll.
Die neue Anlage hat 220 000 RM . gekostet.

Stuttgart , 13 . 7 . (Schneelaufbund .) Das Gedächtnishaus
des SSB . auf dem Schliffkopf , allsonntäglich das Ziel von
«nzahlrgen Schwarzwaldwanderern , geht seiner Vollendung
entgegen. Bis zum Herbst ist mit der Einweihung zu rec^nen , so daß es für die Deutsche Skimeisterschaft 1933 in
Freudenstadt - Baiersbronn zur Verfügung steht. Di« Ar-
beitsausschüsse für die Deutsche SkimeisterschcLt sind bereit¬
in voller Tätigkeit , an der großen Murgtalschanze , die fii,
Sprünge bis an die 60-Meter -Erenze hergerichtet wird,
müssen noch einige Erdbewegungen vorgenommen werden.

Kindsmord. Am 11. Juli wurde auf dem Material
platz einer Baustelle in Wangen die in ein gelbes und ein
braunes Packpapier eingewickelte Leiche eine» neugebor^nen , ausgetragenen Kindes männlichen Geschlechts aus-
gesunden. Von der Kindsmutter fehlt jede Spu r

Eschach OA . Ravensburg , 12. Juli . (Ilnwetterver-
wüstungen .) Am Montag abend ging über einen Teil
der Gemeinde ein schweres Gewitter mit wolkenbruchartigen
Regengüssen nieder . Die Keller sind vom Wasser vollgelau¬
fen, das Vieh mußte vielfach aus den Ställen gerettet wer¬
den . Die Wiesen sind auf weite Strecken mit Kies und
Schlamm überdeckt . Die Feuerwehr von Gornhofen mußte
alsbald zur Hilfeleistung herbeigerufen werden , ebenso die
Motorspritze von Ravensburg.

Machtolsheim OA . Blaubeuren , 12 . Juli . (Vergeb¬
licher Pump bei Hindenburg .) Ein hiesiger Land¬
wirt richtete vor einiger Zeit an den Reichspräsidenten von
Hindenburg die Bitte , ihm „billiges Geld" zu besorgen. Eine
Umfrage nach den finanziellen Verhältnissen des Antrag¬
stellers lautete jedoch günstig, da der betreffende Landwirt
nicht zu den Unbemittelten gehört , und so konnte dem Gesuch
nicht entsprochen werden.

Die rechte Antwort
8 Eine drastische Zurechtweisung erlebte in Donau¬

stauf bei Regensburg ein Tscheche . Er bestellte sich in
einem dortigen Wirtsgarten ein Glas Bier , verlangte aber
dabei ein Glas , aus dem noch kein Deutscher ge¬
trunkenhabe! Die Kellnerin meldete dies dem Wirt,
der ohne Zögern dem tschechischen East ein zu besonderen
Zwecken dienendes — Nachtgeschirr vorsetzte mit der
treuherzigen Versicherung, daß daraus noch kein Deutscher
getrunken habe . Unter schallendem Hohngelächter der
übrigen Gäste räumte der Deutschenfeind in ohnmächtiger
Wut das Feld.

MIKubriiK über ZusfkMuien «nd
Zeimba»

Zuffenhausen , 13 . Juli . Am Dienstagnachmittag wurde
der Stadtteil Zuffenhausen , sowie die nähere Umgegend
von einem Wolken bruch heimgesucht . Unheimlich starke
Wassermassen füllten das erst unlängst regulierte Bach¬
bett des Feuerbachs bis an den Rand und traten ' schließlich
über die Ufer . Die am Bache liegenden Straßen wurden
knietief mit Wasser überschwemmt. Die umliegenden Wie¬
sen , Gärten und Vaumgrundstücke wurden von der übel¬
riechenden Wasserflut bedeckt . Im alten Stadtflecken „Un¬
terdorf " füllten sich zusehends die Keller , Scheuern und nie¬
derliegenden Wohnstuben der Häuser . Kanäle und Ab¬
flußröhren verschlammten und steigerten dadurch den Was¬
serstand . Von den Wasserfluten überraschte Kinder muß¬
ten gerettet werden . Reißend und zerstörend floß der wild¬
gewordene . sonst so harmlose Vach daher , alles Hemmende
mit sich führend.

Selbst im oberen Stadtteil Zuffenhausens richtete der
Regen viel Schaden an . Aus den Gärten und Weinbergen
schwemmte er ungeheure Erdmassen in die Höfe , Keller und
über die Straßen . Dadurch war der Verkehr eine Zeitlang
sehr gefährlich geworden . Die Holzbaracken bei der Kelter¬
straße standen in größter Gefahr , da der Feuerbach dort
ganz nahe vorbeifließt . *

Feuerbach , 13 . Juli . Das am Dienstagnachmittag über
Stuttgart und Umgebung niedergegangene schwere Gewit¬
ter brachte in Feuerbach einen Wolkenbruch schlimmsten
Ausmaßes . Eine Stunde lang tobte das Unwetter in einer
Heftigkeit , wie man sie nur selten erlebt hat . Wie wild
gewordene Sturzbäche ergötzen sich die Wassermassen von
der Feuerbacher Heide herab zu Tal und rissen alles , was
im Wege war , mit sich fort . Die Uhlandstraße glich einem

'
einzigen See , so daß es längere Zeit unmöglich war , die

! Straße zu überqueren . Riesige Schutt - und Eeröllmassen
wurden mitgeführt und liegen nun hoch aufgeschichtet in
der Straße.

An der Endstation der Feuerbacher Straßenbahn wurde
durch die Gewalt des Wassers eine Dole herausgeritzen;

im Umkreis von etwa fünf Meter wurde die Straße auf¬
gerissen und unterspült , so daß sie sich um ungefähr zehn
Zentimeter senkte . Die Pflastersteine wurden auf das
Straßcnbahngleis geschoben , so daß die Straßenbahn nicht
mehr fahren konnte . Die linke Fahrbahnseite der Straße
mußte für den Verkehr vollständig gesperrt werden.

Prinz August Wilhelm von Preußen in Tübingen
Tübingen, 12 . Juli . In der nationalsozialistischenMassenkund¬

gebung, die abends im Museum veranstaltet wurde , und die
den Kommunisten zu lärmenden Kundgebungen auf der Straße
Anlaß gab, sprach zunächst der Landtagsabg. Schreinermeister
Bätzner von Nagold, der dem Staaatspräsidenten Dr. Bolz den
Vorwurf machte, er habe an der Reise der drei Schwarzen von
Süddeurschland nach Berlin teilgenommen, weil er deute noch
ein bares Einkommen von 34 000 RM , habe . So werde man
verstehen , daß er angefressen sei vom materialistischen Zeitgeist
und nur noch versuche, die Nationalsozialisten Besoffene und
Narren zu heißen , wie das neulich geschehen sei. Mit großem
Beifall begrüßt wurde Prinz August Wilhelm von Preu¬
ßen , der nach einem Bericht der „Tübinger Chronik" u . a . aus¬
führte , er spreche in Tübingen nicht als ganz Fremder , denn als
er hierher fuhr , habe ihm einer seiner Kameraden gezeigt , wo
im fernen Dunst seine Stammburg liege . Er komme aber nicht
als Prinz seines Sauses , obgleich er unendlich stolz auf seine
Abstammung sei, sondern er komme als einer der Kämpfer Adolf
Sitlers , als ein Glied dieser riesenhaften Bewegung, die nun die
letzte Klammer des unglücklichen, getretenen Vaterlandes ge¬
worden sei . Der Redner wandre sich dann gegen die Hemmungen,
die bei vielen noch gegen den Anschluß an den Nationalsozia¬
lismus bestehen. Von den verschiedenen Parteien seien nur noch
die übrig geblieben, die die Feinde von Anfang an gewesen
seien , nämlich die schwarzen und die roten von den verschieden¬
sten Schattierungen. Er schimpfe nicht auf die katholische Kirche
und den katholischen Glauben. Der Kampf gelte nur der poli¬
tischen Partei , die zwar den Umsturz nicht offen mitgemacht
habe , aber seine Nutznicßerin war . Denen, die sich zu fein füh¬
len , um zu den Nationalsozialisten zu kommen , sage er : Ich, der
Prinz von Preußen, habe mich freiwiillg Len kleinen Gefreiten
aus dem Weltkrieg untergeordnet , obwohl ich Oberst war in der
« Iren Armee und bis zu meinem Tode Sohn eines deutschen
Kaisers bleibe . Der Redner schloß seine mit größtem Beifall
aufgenommenen Ausführungen mit der Versicherung, daß Hitler
der Retter sein werde aus ' der Not der Gegenwart.

Das MMreigenojfenschaftstveseii ln Württemberg
Am Sonntag fand im Konzertsaal der Liederhalls in Stutt¬

gart eine Sonderversammlung der dem Württ. Landesverband
landwirtschaftlicher Genossenschaften e . V . ungehörigen Molkerei-.
Sennerei - , Käserei - und Milchverkaufsgenossenschaften statt . Z»
der stark besuchten Versammlung waren 136 Genossenschaften
vertreten. In seiner einleitenden Ansprache wies der Vorsitzende,
Oberregierungsrat a . D . Bader, darauf hin, daß ein großer Teil
der gesamten molkereimäßig erfaßten Milch durch die Genossen¬
schaftsmolkerei gehe . Von der mehr oder weniger guten Milch¬
verwertung werde insbesondere auch der kleine Landwirt be¬
troffen, wie überhaupr die an der Spitze der landwirtschaftlichen
Erzeugung stehende Milchproduktion die Rentabilität unserer
landwirtschaftlichen Betriebe besonders stark beeinflusse . Gene¬
ralsekretär Huber betonte in einem Bericht über den Stand des
Molkereigenossenschastswesens in Württemberg, daß seit einer
Reihe von Jahren die Zahl der landesverbandszugehörigen Mol¬
kerei- , Sennerei - , Käserei - und Milchverkaufsgenossenschaften i»
Steigen begriffen sei. Seit 1920 haben diese Genossenschaften
(heute 565) eine Zunahme um 57 erfahren . Die Mitgliederzahl
dieser Genossenschaften habe am 1 . Januar 1932 : 52 095 betra¬
gen . lieber die Genossenschaften seien 1931 56,6 Millionen Liter
Milch im Werte von etwa 10^ 5 Millionen RM . abgesetzt wor¬
den . Nahezu ein Viertel der in die Städte gelangenden Frisch¬
milch werde genossenschaftlich erfaßt . Der Wert der genossen» ,
schaftlich erzeugten Butter hätte in 1931 rund 17,25 Millionen
RM ., der Wert Ser Weichkäse rund 900 000 RM ., der Wert de»
Hartkäses rund 3,1 Millionen RM . betragen. Zusammenfasseud
könne gesagt werden , daß der Wert, der insgesamt durch die
rvürttembergischen und hohenzollerischen , dem Landesverband as-
gehörigen Genossenschaften abgesetzten Milch und Milcherzeug¬
nisse nach vorsichtigen Schätzungen 1931 31,5 Millionen RM.
betragen habe . Die zum Vollzüge des Milchgesetzes gemachteu
Vorschläge hätten wesentliche Berücksichtigung gesunden.

Ueber die Auswirkung des Milchgesetzes vom 31. Juli 1930 auf
die rvürttembergischen Genossenschaften sprach Regierungsrat Dr.
Schefold , der Sachbearbeiter des Württ Wirtschaftsministeriums.
Oberlandwirtschaftsrat Scherer von der Württ. Landwirtschafts¬
kammer sprach sodann über das Thema : „Der Paragraph 38
Milchgesetz «nd seine Anwendung in Württemberg". Der Zweck
der Bildung von Zwangszusammenschlüffen liege in erster Linie
darin, die Zersplitterung der Milchwirtschaft zu beseitigen und
an Stelle der planlosen und daher unwirtschaftlichen Belieferung!
des Marktes eine planmäßige Belieferung nach wirtschaftlichen
Gesichtspunkten treten zu lassen. Hieran seien die Erzeuger in
gleichem Matze , wie die Be - und Verarbeitungsbetriebe, inter¬
essiert. Ueber die Marktlage bei Butter und Käse sprachen der
Leiter der Abteilung Milcherzeugnisse des Landesverbandes in
Ulm a. D ., Geschäftsführer Knorr und der Vorsteher der Ver¬
einigten Käsereien des württembergischen Allgäus e . E . m . b. H.,
Gutsbesitzer Farnay-Dürren. Der erste Redner wies darauf hin,
daß trotz Butterzoll und Devisenbewirtschaftung der deutsche
Markt mit Butter förmlich überschwemmt sei . Die einheimische
Erzeugung habe erheblich zugenommen die Absatzstockung mache
sich recht ungünstig bemerkbar . Der einheimische Butterhandel
habe in der letzten Zeit große Verluste gehabt an dem Verkaufs
der Molkereibutter. Dank ihrer guten Eigenschaftenhabe sich di«!
württembergische Markenbutter gut eingebürgert. Eine Zusam¬
menfassung des Absatzes für Markenbutter sei nicht zu umgehen.
Die Marktlage bei Weichkäse sei di« gleich schlechte wie bei But»

'
ter . Die Preise für zwanzigprozentigen Stangenkäse seien in de« '

rückliegenden sechs Monaten absolut unzulänglich gewesen . Der
Redner kam zum Schluß seiner Ausführungen noch auf die Salz - I
steuer zu sprechen und forderte , daß das zu gewerblichen Zwecke« '
bestimmte Salz von der Steuer befreit werde.

GtümksAafMrS
Freudenstadt, 13 . Juli . (Vezirkskonferenz der Land - und

Waldarbeiter . ) Am letzten Sonntag fand hier eine Schulungs¬
konferenz des Deutschen Landarbeiter-Verbandes, Bez. Württem¬
berg , statt . Zu der Konferenz waren 57 Kreisvorstandsmitglie-
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der , Vezirksführer und Kassierer der größeren Zahlstellen als
Delegierte , sowie zahlreiche Gäste erschienen. Kreisleiter Mais
eröffnete um 10 Uhr die Konferenz . Er wies besonders daraus
hin , daß die Konferenz den Zweck haben sollte, die Vertrauens¬
leute und Funktionäre des Verbandes , die draußen auf vorge¬
schobenem Posten stehen , mit geistigen Waffen zu rüsten . Das
Vorstandsmitglied Woldt -Berlin hielt das Hauptreferat über:
„Wirtschaftsformen und ihre Auswirkung "

. Weis -Stuttgart gabim zweiten Tagesordnungspunkt einen Situationsbericht über
die Lohn - und Tarifbewegung und die allgemeine Lage im Be¬
zirk Württemberg . Woldt -Verlin hielt anschließend noch ein
kurzes Referat über : „Der Deutsche Landarbeiter -Verband
und die Krise" .

Die Diskussion zeigte, daß die Referate auf fruchtbarenBoden gefallen waren und daß es einem Bedürfnis entsprach,
solche Schulungskonferenzen abzuhaltcn . Auch das Landprole¬
tariat kämpft heute um seine Existenzberechtigung und ist nicht
gewillt , sich als fünftes Rad am Wagen weiter behandeln zu
lassen. Die Diskussion war scharf aber sachlich und brachte in .
bewegten ' Worten das Elend der arbeitenden Bevölkerung zu- '
tage . Die Aussprache beschäftigte sich aber auch mit der Notlage -
der Waldarbeiter . Folgende Entschließung fand einstimmige :
Annahme : i

Die Kreiskonferenz des Deutschen Landarbeiter -Verbandes,
die am 10. 7 . 1932 in Freudenstadt tagte und von Delegierten :
aus dem ganzen Lande besucht war , richtet an die württ . Staats - :
regierung die dringende Bitte , der großen Arbeitslosigkeit und '
der zunehmenden Notlage der württ . Waldarbeiterschaft dadurch
zu steuern , daß der Beschluß des Württ . Landtags , die Regie - -
rung möge Mittel zur Arbeitsbeschaffung sür die Sraatsholz - :
Hauer zur Verfügung stellen , möglichst bald zur Durchführung :
kommt. Arbeitsmöglichkeiten sind für die Staatsholzhauer vor - '
banden . Bei den maßgebenden Stellen liegen Projekte von '
Wegneubauten , Unterhaltungsbauten , von Straßen und Wegen , fdie vom Hochwasser zusammengerissen und beschädigt wurden , s
usw . in großer Zahl vor . Die in Betracht kommenden Vehör - -
den erklären sich aber durch Fehlen an Mitteln außerstande , diese -
Arbeiten in Angriff zu nehmen . Durch Bereitstellung von Mit - ^
teln durch die Staatsregierung würde Arbeitsgelegenheit ge - '
schaffen und die zunehmende Notlage und Verzweiflung der
Staatshokzhauer und ihrer Familien gesteuert . Die Konferenz
eriucht ferner die Staatsregierung , dem Beschluß des Landtags s
dadurch Rechnung zu tragen , daß sie sich beim Landesarbeitsamt :
dafür einsetzt , daß die Staatsholzhauer wieder in die Krisenfür¬
sorge einbezogen werden , da die Waldarbeitergemeinden , vor
allem des Schwarzwaldes , infolge ihrer schlechten Gemeinde - ;finanzen nicht in der Lage sind , die arbeitslosen , von der Ar - !
beitslosenversicherung ausgesteuerten Waldarbeiter zu unter - !
stützen . Die Konferenz richtet im Namen der Tausenden , in ?
schwerer Bedrängnis sich befindlichen Waldarbeiter nochmals den jRuf an die Staatsregierung um alsbaldige Hilfe.

«MbsM
Donnerstag , 14. Juli : 6 Uhr Gymnastik, von 10 bis 13 .30 Ubr

Schallplatten , Nachrichten, Wetter , 14 .30 Ubr Englischer Sprach¬
unterricht . IS Uhr Stunde der Jugend , 16 Ubr Konzert , 17 Ubr
Konzert, 18.15 Ubr Zeit . 18.30 Uhr Vortrag : Die Staatsverfaf-
sung der Völker : Die Vereinigten Staaten von Nordamerika.
18.55 Uhr Zeit , 19 Uhr Jnformationsberichte der Mannheimer
Produktenbörse , 19 .10 Ubr Handharmonikakonzert . 19 .45 Ubr
Pech mit Schallvlatten . 20.20 Uhr Internationales stud . Sänger¬
treffen , 21 .20 Ubr Symphonische Jazzmusik. 22.20 Uhr Zeit , 22.45
Ubr Nachtmusik.

Smi-rl m- VeMr
Märkte

Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 12. Juli
Zugetrieben : 30 Ochsen , 56 Bullen , 306 Jungbullen , 404Jungrinder . 161 Kühe, 1453 Kälber , 2333 Schweine. 15 Schafe,1 Ziege. Unverkauft : 5 Ochsen . 6 Bullen , 25 Jungbullen , SOJungrinder , 7 Kühe. 80 Schweine.
Ochsen : a) ausgem . 30—34 ( 31—34 ) , b) vollfl. 25—28 ( 25 bis28) . c) fleisch. 22—24 (22—24) ;Bullen : a) ausgem . 24—35 (24—26 ) , b) vollfl. 21—23 (22—23) ,c) fl . 20—21 (20—21 ) ;
Jungrinder : a) ausgem . 35—37 (35—37) , L) vollfl. 28—32(28—32) , c) fl . 24—27 (24—27) ;Kübe : a) ausgem . 22—27 ( 22—28) , b) vollfl . 17—20 (17—21) ,e) fl . 12—14 (21—15), d) 9—1 (9- 11 ) ;Kälber : feinst. Mast - und best. Saugk . 34—37 (34—37) , c)mitll . Mast - und gute Saugk . 28—32 (28—32) d) geringe Käl¬ber 24—27 (24—27 ) ;
Schweine : a ) fette über 300 Pfund 42—43 (44—45) . b) vollfl.240—300 Pfund 43 (45) , c) von 200 bis 240 Pfund 42—43 (44bis 45) . d) von 160—200 Pfund 41 —42 (42—44) , e ) und f)- 120bis 160 und unter 120 Pfund 39—40 (41—42) , g) Sauen 28—33.Verlauf : Großvieh langsam . Ueberstand; Kälber langsam;Sckweine langsam . Ueberstand
Psorzheimer Schlachtviehmarkt vom 11 . Juli . Aufgetriebenwaren 517 Tiere , und zwar 3 Ochsen , 9 Kühe , 45 Rinder , 18Farren , 50 Kälber und 392 Schweine . Der Markt verlief beiGroßvieh langsam , sonst mäßig belebt . Der Ueberstand betrug17 Stück Großvieh und 20 Schweine . Die Preise für ein PfundLebendgewicht waren : Ochsen 1 . Klasse 32—34 , 2 . 27—30 ; Far¬ren 1 . 27 , 2. und 3 . 25—23 ; Kühe 1 . 24, 2 . und 3 . 20—12 ; Rin¬der 1 . 35—37 , 2 . 32—34 ; Kälber 2 . 36—39 ; Schweine 2 . 44- 45,3 . 43—45 , 4 . 42—44.

: Stuttgarter Häute - und Fellauktion vom 12 . Juli . An der
. heutigen Württ . Häute - und Fellauktion wurden für das würt-
: tembergische Auktionsgefälle folgende Preise erzielt : Kuhhäute
. 30- 49 Pfund 23—28 Pfg ., 50—59 Pfund 33- 39 Pfg ., 60—79
! Pfund 41—44 Pfg . , 80—99 Pfund 43,5 Pfg . ; Ochsenbaute bis
? 29 Pfund 25 Pfg . , 30—49 Pfund 24 Pfg ., 50—59 Pfund 35,5bis 37 Pfg ., 60—79 Pfund 36,5—39 Pfg ., 80—99 Pfund 36—38
! Psg „ 100 und mehr Pfund 37,5 bis 38 Pfg . ; Rinderhäute bis29 Pfund 37 Pfg ., 30—49 Pfund 34 —37 Pfg ., 50—59 Pfund 44
- bis 46 Pfg ., 60—79 Pfund 45,5—47 Pfg . , 80 und mehr Pfund
> 44 Pfg - Bullenhäute bis 29 Pund 25 Pfg ., 30—49 Pfund 23.5- bis 26 Pfg . , 50—59 Pfund 24—27 Pfg . , 60—79 Pfund 24,5 dis
; 26.5 Pfg .. 80—99 Pfund 21,5—26 Pfg ., 100 und mehr Pfund
s 18,5 Pfg ., Schußhäute 20 Pfg . ; Kalbfelle bis 9 Pfund 42,75 bis. 48 Pfg .. ' 9.1 bis 15 Pfund 38 -47 Pfg ., 15,1—20. 1 und mehr
l Pfund 43 Pfg ., Schußkalbfelle 25 Pfg . ; Fresjerfelle 20 und mehr
s Pfund 25 Pfg . , Schußfresser 15 Pfg . ; Schaffelle vollwollig 20
i Pfg ., Blößen 12 Pfg . Tendenz : Bei normalem Besuch verlief die
? Auktion im Rahmen der Preisbesserung auf dem Häutemarkt so-
r wohl für Kalb - und Eroßviehhäute mir Aufschlägen von ca.
- 5—25 Prozent . Nächste Auktion : 10. August.

! SrwNachrtchtm
s Nächtliche Schießereien in Köln

Köln . 12 . Juli . In der Palanter Straße in Köln -Sülzkam es heute abend zu schweren Ruhestörungen , bei denen
zwei Personen durch Schüsse der Polizei erheblich verletztwurden . Mit Einbruch der Dunkelheit wurde das Straßen-pflaster aufgerissen und aufgeschichtet . Mehrere lleberfall-kommandos wurden bei ihrem Eintreffen aus den vollstan-s dig verdunkelten Häusern beschossen. Mit großen Schein¬werferlampen wurden die Häuser abgeleuchtet und aufjeden geschossen , der sich trotz des Verbotes in der Fenster-brüstung zeigte.

Gestorben
Simmozheim: Georg Grüner , Schneiderm str., 71 I . a.

Mutmaßliches Wetter für Donnerstag
Aeber Frankreich und Süddeutschland befinden sich Hei¬sere Tiefdruckgebiete. Für Donnerstag ist zu Gewitter¬

störungen geneigtes Wetter zu erwarten.
Verantwortlich für die Schriftleitung : L . Lau)
Druck und Verlag der W . Rieker ' schen Buchdruckerei. Altensteig.

Beuren.

M Smmln »»I Mkl
aller Art ist in den Gemeinde- und Privatwäldern

für Auswärtige verböte».
3m Betretungsfall werden die Beeren abgenommen.
Den 12 . 3uli 1932 . Der Gemeinderat.

Ettmannsweiler.

M ömml» W NkM
jeder Art ist in den Gemeinde- und Prioatwaldungen

für Auswärtige verböte«.
3m Betretungsfall werden die Beeren abgenommen.

Gemeinderat.

LtglLbilS!' S88 krsuLlllrlsr Lümtlsi 'ldsslsi 'r
geben am

kreitag , cken 15. lull 1932 , sbencks 8 .30 Ebr
im Laalbsu cker „Traube" in blagolck einen

»oilonon » vona
> mit buntem Programm:
Tönre, Terzette , pezitstionen, Lbsiworis , Uecker zur Taute,

llinakter : Oer kisiratsantrag.
Karten im Vorverksuk bei Lucbbsncklung Taub in kiagoick

unck an cker Kdenckkg88e.
Ointrittspreis : Ke8ervierter Platz Nk . 1 .50 , 1 . Platz bist. l .20,

II . Platz 0 .8V bist.

Tnstiger Lsricbt von cken Talen unck 17n-
Llsn ckss sLckwiscbsn TausbubenTM, cker,
seirn Obsrlsbrsr Topk kn Kost nnck Toxls
xegsbsn, seinen LLnckigsrn äas Tebs»
ivsicklick sauer rnaebt. Soeben srsebisnsn
als neustes
Leibes Ullsteinbucb kür 90 ?k.

unst erkäitiick in stsr
kuctltiLlläluns baust in ältensteig u . NsLvIck

über die politische Lage und das Themas

.KI« Mz in »er Weiter»« Mls Mm"
spricht morgen Donnerstag , den 14 . Juli,
abends '/M Uhr auf dem Marktplatz:

M. 8c. kdr. Mz zu SWMrg-LlM
der letzte Neffe des ehemaligen württ . Königs.
Deutsche aller Stände und Parteien!
Kommt, hört und urteilt!

) ! . 8 . Ä . Ä . d » Ortsgruppe Altenfteig.
Bei schlechtem Wetter findet die Kundgebung im

„ Grünen Baum - Saal " statt.

12x
im stabr jsso

Vorlogsn mocksrnrkor ^kurtsr
cülsrlbckmksn (v>si ^Vü5cbs) in
ks/srs ^ onoksblokk für

zu jscksm kistk Lcbnittbogsn,
^ rbsitsbogsn , ^ bpISttmu8lsr,
mono »»- », 1 « st » »llr70pi.

2u staben in 6er öucstksnstlung baust in ^ Itensteig.

»sueinsuon - Lonoia.
Anfang August wird ein

4 tägiger Einmach -KirrS
abgehalten und möchten sich hiezu Frauen und Mädchen,
auch Nichtmitglieder , in dieser Woche melden bei Frau Veeh.

^ltensteig.

vnnstssMllL.

Kür alle erwiesene biebe unst leilnskme,
stie wir beim tieimgang unseres lieben Vaters,
(ZroLvsters unst Schwiegervaters

ein »
, nii - sir

rugiuunon s . o.
ertskren stursten, sowie kür stie überaus zakl-
reicke öegleitung von stier unst Umgebung
zu seiner letzten Ruhestätte , sagen wir auf¬
richtigen Dank . Lesonsters starrsten wir Herrn
Stssttpkarrer Horlacker kür stie trostreichen
Worte am Orabe, kür stie edrensten blackruke
stes Kriegervereins unst seiner LeruksstoIIegen,
sowiekür stievielenKranz- unst Llumenspensten.

Die Irauernäen Hinterbliebenen.

Lsllttll 81« 8rlll8»k8r 'r Söimsi'LLllsî ?lllvsk
kür oaksdlbar » vorutötuog wirst garantiert 1

2u dadea in cken Sckukdanstlungeo ^ Iteostelg

wem
man etwas verkauft,
vermietet oder ver¬
pachtet oder etwas
sucht , so bringt man
eine Anzeige in der

SchwarzwAder
Tageszeitung
»Aus den Tanne«-.

Die große Verbreitung
in allen Bevölkerungs»
schichten sichert einen
guten Erfolg.

ailensieig miensieig
Om stem V/unscke unserer werten Kunstsckakt entgegenzustommen,

stellen wir neben unseren ""

svmsrssmsomsn onsmisssisen csvnnuaoin
eins rws»e Soi»ls sine. mi»sv kivpnuasm »vn

unst empfehlen solche ZUMPreise von 118 pfg. per Pf st.

»VNMSNN I.SNK Leons llnoxe» Lsnl sieov
Ober « Ltscit:
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